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Andri Spiller bleibt
beimEHCOlten
Marcel Kuchta

Es war eine Personalie, die alle
Beteiligten rund um den EHC
Olten ein wenig in Atem hielt.
Andri Spiller, der dieOltner be-
reits in der vergangenen Saison
viaB-Lizenz inder entscheiden-
den Meisterschaftsphase ver-
stärkt hatte, war auf der Trans-
fer-Wunschliste imHinblick auf
die Saison 23/24 ganz oben ge-
standen.

SeitWochenhielten sichdie
Gerüchte hartnäckig, wonach
der 27-Jährige, der in den drei
Monaten, die er für den EHCO
imEinsatz gestandenwar, einen
sehr guten Eindruck hinterlas-
sen hatte (19 Spiele, 17 Punkte),
gerne in Olten weiterspielen
würde. Und natürlich auch sein
temporärerArbeitgeber grosses
Interesse daran hatte, Spiller,
wenn irgendwie möglich, wei-
terzubeschäftigen.

Das grosse Problem: Andri
Spiller besitzt einen auch in der
kommenden Saison gültigen
Vertrag beimNational-Ligisten
EHC Kloten. Aber klar war
auch, dass der Flügelstürmer
bei den Flughafenstädtern
sportlich keinePerspektivenhat
und in den Planungen keine
Rollemehr spielt. Erwar inKlo-
ten bereits in der letzten Meis-
terschaftskampagne ausser
Rang undTraktanden gefallen,
weshalb er letztlich auch in Ol-
ten landete.

Nunging es also darum,wie
sich die beteiligten Parteien in
finanzieller Hinsicht einigen
können,weil SpillersVertragmit
denKlotenern in fürdenEHCO
unerreichbaren Dimensionen
dotiert ist. Nun hat man sich
zwischen dem EHC Olten und
dem EHC Kloten auf ein Leih-
geschäft geeinigt, welches dem
SwissLigisten, derfinanziell ak-
tuell nicht gerade auf Rosen ge-
bettet ist, den Transfer dieses
Schlüsselspielers offensichtlich
ermöglich hat.

EinwichtigesPuzzlestück
inderKaderplanung
Andri Spiller spielt inderKader-
planung von Sportchef Marc
Grieder und von Headcoach
Lars Leuenberger eine Schlüs-
selrolle. ImModellmit zwei aus-
ländischen Centern sind
SchweizerFlügelstürmerderge-
hobenen Hubraumklasse wich-
tige Puzzleteile. Mit Spiller ha-
ben die Oltner nun neben Stan
Horansky, Simon Sterchi und
Ramon Knellwolf (Transfer
noch nicht offiziell bestätigt)
vier überdurchschnittliche
Swiss-League-Flügel im Kader,
welche Leuenberger auch die
Möglichkeit für Variationen ge-
ben.

Schon jetzt lässt sich sagen:
Mit dieser Offensive wird der
EHC Olten auch in der kom-
menden Saison zu den Spitzen-
teams in der Swiss League ge-
hören. Die Defensive liest sich
auf demPapier ebenso sehr so-
lid. Bei den Goalies besteht die
Hoffnung, dassDominicNyffe-
ler nach seiner Adduktoren-
Operation die ihm zugedachte
Rolle als Goalie Nummer eins
vollumfänglich ausfüllen kann.
Und über allem schwebt der
grösste Wunsch: Dass die
Mannschaft endlich mal vor
gröberen Verletzungen ver-
schont bleibt.

«DerMeistertitel istdas i-Tüpfelchen»
Der FCDulliken feiertmit einem5:1-Kantersieg denAufstieg in die 2. Liga – vier Jahre nach dem freiwilligenAbstieg.

RaphaelWermelinger

«EinunbeschreiblichesGefühl.
Der Aufstieg ist das eine, aber
der erste Platz ist noch einmal
viel geiler – der Meistertitel ist
das i-Tüpfelchen», freute sich
Alessandro Rizzo. Der Trainer
desFCDullikenwurdewährend
desSiegerinterviews immerwie-
der von seinenSpielernmitBier
undChampagnergeduscht. Ihm
sei nach dem Schlusspfiff eine
riesige Last von den Schultern
gefallen: «Wir haben die Vor-
runde dominiert, hatten in der
Rückrunde einen Durchhänger
undwaren imrichtigenMoment
wieder bereit. Dass wir das ge-
schafft haben, ist genial.»

Nach dem 1:1 gegen den SC
Blustavia und dem 2:1-Sieg in
Zuchwil hättedenDullikernbe-
reits einUnentschieden für den
Aufstieg gereicht – egal was im
Parallelspiel passiert. Die Nie-
derämter liessen im Heimspiel
gegen den FC Wangen an der
Aareaber garnichts anbrennen.

Sie gingen schon inder sechsten
Minutemit ihremerstengefähr-
lichenVorstoss in Führung.Da-
nilo Esposito bediente Adrian
Annaheim auf dem linken Flü-
gel; dessen scharfe Hereingabe
schobAlfredoEsposito zum 1:0
über die Linie. Nur knapp fünf
Minuten später legte Dulliken
nach.DarioZürcher enteilteder
schläfrigen Abwehr der Wang-
ner und schloss zum2:0 ab.

«NachzehnMinutenwardie
Sacheklar», kommentierteRiz-
zo den Spielverlauf. «Das war
unserZiel:Dasswir vonAnfang
andraufgehenund ihnengleich
den Schnauf und die Lust neh-
men, weil es für sie um nichts
mehr ging.» Kurz vor der Pause
erhöhte Annaheim für seine Elf
auf 3:0 und auch nach demSei-
tenwechsel kanntendieDulliker
keine Gnade. Mit seinem zwei-
ten Tor des Spiels – ein Kopfball
nacheinerEcke – sorgteTopsko-
rerDarioZürcher fürdas4:0. In
der67.Minutedurftedannauch
nochder kurz zuvor eingewech-

selte Nilo Da Costa jubeln, der
von JosipCuricmit einemSteil-
pass lanciert wurde und eiskalt
verwandelte.

Den bedauernswerten Gäs-
ten gelang inder 79.Minute im-
merhin noch der Ehrentreffer
durchCaptainPatrickHaas, der
sein letztes Spiel für die erste
Mannschaft des FCWangen an

der Aare machte. Es war Wan-
gens erster und einziger Treffer
indendreiAufstiegsspielen.Der
konnte die Freude der Dulliker
natürlichnicht trüben.Es reich-
te auch soknappzumMeisterti-
tel, weil sie ein Tormehr erziel-
ten alsMitaufsteiger Blustavia.

«Ich freue mich einfach für
die Jungs», sagteRizzo, der den

FCDin seinerdrittenSaison zu-
rück in die 2. Liga führt. «Am
Anfang haben wir nie vomAuf-
stieg gesprochen», blickt er zu-
rück.«Erst zuBeginndieser Sai-
sonhabenwir ihnals klaresZiel
definiert.Dass es aufAnhiebge-
klappt hat, ist Weltklasse.» Er
unterstrichdieEntwicklung,die
seine Mannschaft in den drei
Saisonsdurchlief: «Wir allemit-
einander.Wie sichdie Spieler in
dieser Zeit verbessert haben,
macht mich extrem stolz. Jahr
für Jahr – und das Potenzial ist
noch lange nicht ausgeschöpft.
Das Team hat meiner Meinung
nach eine grosse Zukunft vor
sich.» Ob genug Qualität vor-
handen sei, um in der 2. Liga zu
bestehen? «Zuerst feiern wir
jetzt mal und ab der kommen-
denWochewerdenwirdannmit
der Kaderplanung für die neue
Saison beginnen», antwortete
Rizzo. «Wir müssen sicher et-
was machen in Bezug auf das
Kader, werden die Mannschaft
abernicht auseinanderreissen.»

Blustavia lässtnichtsanbrennen
Die Solothurner kehren nach einem4:1-Sieg gegen Zuchwil nach vier Jahrenwieder in die 2. Liga zurück.

Marcel Kuchta

Um 22 Uhr knallten auf dem
Mittleren Brühl die Champag-
nerkorken. Die Spieler und die
Betreuer des SCBlustavia Solo-
thurn bildeten eine Jubeltraube
und freuten sich ausgelassen
über das, was sie eben erreicht
hatten: Den Aufstieg in die
2. Liga. Vier Jahre nach der Re-
legation in die 3. Liga kehrt
«Blusti» also in die höchste re-
gionale Spielklasse zurück.

Während die Solothurner
feierten, schlichaufder anderen
Seite des Platzes die Zuchwiler
DelegationmitgesenktenHäup-
tern vom Platz. Die Enttäu-
schung über den verpassten
Aufstieg war greifbar. Doch ge-
nau so präsentwar dieErkennt-
nis, dass der Gegner an diesem
Abendganz einfach eineKlasse
besser war. Oder wie es Blusta-
via-Trainer Piero Fracasso be-
schrieb: «Ich hatte nie Angst,
dass wir dieses Spiel verlieren
würden. In dieser Mannschaft
steckt zu viel Qualität.»

Ein reiferAuftritt vonBlustavia
–mit kurzemDurchhänger

In der Tat war es eine reifeDar-
bietungvonBlustavia.DerFavo-
rit ging bereits in der 19.Minute
nach einemTreffer von Ramon
Spring inFührung,welcher eine
wunderbareVorarbeit vonSelim
Gjocaj souveränverwertete.Da-
nach schaltetendie Solothurner
etwas indenVerwaltungsmodus
und überliessen das Spieldiktat
den Zuchwilern, die nun ihrer-
seits zur Initiative gezwungen
waren. Angesichts der schnel-
len, klarenFührungderDulliker
im Parallelspiel war bald klar,
dass demFCZnur ein Sieg zum
Aufstieg reichenwürde.Zuchwil
bemühte sich zwar, war jedoch
in seinen Angriffsbemühungen
zu wenig konkret, als dass man

die Blusti-Defensive arg in Ver-
legenheit hättebringenkönnen.

Die gefährlichste Phase hat-
te Blustavia unmittelbar nach
dem Pausentee zu überstehen.
Kaumangepfiffen,hattemandie
Chance, nach einer Slapstick-
EinlagederZuchwilerDefensive
mittels Penalty auf 2:0 zu erhö-
hen.Dersonst starkeGjocaj zim-
merte den Ball vom Elfmeter-
punkt aus aber übers Tor. Und
quasi imGegenzugkamZuchwil
zum Ausgleich. Noe Loosli traf
gleichermassenspektakulärwie
herrlichviaFallrückzieher.Plötz-
lich schien die Wende für die
Gäste greifbar nahe.

DochdernächsteDämpfer folg-
te bald. Selim Gjocaj spurtete
amlinkenFlügel seinemGegen-
spieler unwiderstehlich davon
und bezwang schliesslich den
unglücklich agierenden Zuch-
wil-KeeperGranit Fetaj aus spit-
zem Winkel. Blustavias 2:1
nahm dem leise Hoffnungen
schöpfenden FCZ schlagartig
den Wind aus den Segeln. Ob-
wohl die Mannschaft von Trai-
nerLeoSassonun logischerwei-
semehrRisikeneinging,blieben
die gefährlichen Szenen vor
Blusti-KeeperSimonGigerMan-
gelware. ImGegenteil:DieGast-
geber nutzten die sich nun bie-

tendenRäume immerwieder zu
schnellen Kontern, begingen
aber langeZeitChancenwucher.
BesteGelegenheitenzurVorent-
scheidung blieben ungenutzt.
Das3:1fieldanndochnoch.Und
war irgendwie symptomatisch
für das ganze Spiel. Bei einem
blind nach vorne gedroschenen
Ball vonLucaGrillo verschätzte
sichZuchwilsKeeperFetaj kom-
plett und musste das Spielgerät
zumdrittenMal aus seinemTor
holen. Jan Joders 4:1 in der
Nachspielzeitwarnurnocheine
Zugabe und quasi das Sahne-
häubchen auf der Blusti-Auf-
stiegstorte.

Jubel auf dem Mittleren Brühl in Solothurn: «Blusti» ist zurück in der höchsten Regionalliga. Bild: Carole Lauener

Der FC Dulliken ist Drittliga-Meister. Bild: Markus Müller

Aufstiegsspiele

1. Runde
Dulliken – Blustavia 1:1
Wangen a/A – Zuchwil 0:4

2. Runde
Zuchwil – Dulliken 1:2
Blustavia –Wangen a/A 2:0

3. Runde
Blustavia – Zuchwil 4:1
Dulliken –Wangen a/A 5:1

Rangliste
1. Dulliken 3 2 1 0 8:3 7
2. Blustavia 3 2 1 0 7:2 7
3. Zuchwil 3 1 0 2 6:6 3
4. Wangen a/A 3 0 0 3 1:11 0


